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Christa Zumbach pflegt ihre 92-jährige Schwiegermutter daheim in Wald

«Ohne Verschnaufpausen sind
die Kräfte irgendwann aufgebraucht»

Barbara Steiner

Trotz Unterstützung der Spitex
stiess Christa Zumbach bei der

Betreuung ihrer pflegebedürftigen
Schwiegermutter im Laufe der

Jahre an Grenzen. Entlastungsangebote

des stationären Bereichs
der Stiftung Drei Tannen Wald
verschaffen ihr wertvollen
Freiraum.

Die Bilder in den Fotoalben der Familie

Zumbach zeigen Emmi als fröhliche,

aktive und warmherzige Frau. Oft ist

sie in der Zürcher Werktagstracht

abgebildet, praktisch immer umringen
sie lachende Buben und Mädchen.

«Kinder haben ihr immer sehr viel

bedeutet», bestätigt Schwiegertochter

Christa Zumbach. Ihre heute 92-jährige

Schwiegermutter stammt ursprünglich

aus der Stadt Zürich und schloss eine

Ausbildung zur Heimleiterin ab. Als

Mitarbeiterin des damaligen Schülerheims

im Hinwiler Weiler Orn lernte

die begeisterte Rudersportlerin in

bereits reiferem Alter einen Bauernsohn

kennen, der ihr Herz eroberte.

Wenn eine alte Scheune Feuer fange,

brenne es lichterloh, habe sie manchmal

gewitzelt, erinnert sich die

Schwiegertochter. Als 39-Jährige gebar

Emmi Zumbach Sohn Ruedi, zwei

weitere Kinder folgten.

Vor 25 Jahren heirateten Ruedi und

Christa Zumbach. Ihr Zuhause war von

Anfang der Hof der Eltern des Gatten

in Unterbach, unterhalb des Bachtelgipfels

in der Gemeinde Wald gelegen.

Im knapp 200-jährigen Gebäude mit

fantastischer Aussicht auf den Zürichsee

und die Alpen wuchsen auch die

vier Söhne auf; der jüngste ist heute

15, der älteste wird bald 22. Den

Landwirtschaftsbetrieb mit 10,5 Hektar

Land, acht Kühen, neun Rindern

und einigen Kälbern führt die Familie

mit vereinten Kräften. Wirtschaftliches

Rückgrat ist indes die Tiefbaufirma

von Ruedi Zumbach. «Wir haben uns

hier immer als Team verstanden, das

Aufgaben gemeinsam anpackt»,

erzählt Christa Zumbach. «Mit den

Eltern hatten wir stets ein tolles

Verhältnis. Meine Schwiegermutter

stand mir bei, wo sie konnte. Sie hütete

die Buben, als sie noch klein waren,
und half mir im Garten. Jahrelang

haben wir abwechslungsweise das

Mittagessen für alle gekocht.» Nie habe

sie ihr dreingeredet, obschon sie sicher

manches ganz anders gemacht habe,

als dies ihre Schwiegermutter getan

hätte, so Christa Zumbach: «Sie sagte

jeweils einfach, die Zeiten seien halt

nicht mehr die gleichen und manche

Dinge änderten sich.» Diese Vergangenheit

mit all den schönen Erinnerungen

sei sicher ein wichtiger Grund

dafür, weshalb sie es der betagten Frau

ermöglichen wolle, ihren Lebensabend

in ihrem Zuhause verbringen zu

können. «Früher hat sie uns so viel

zuliebe getan. Nun können wir ihr
etwas davon zurückgeben. »

Wäre seine Mutter ein zickiges

Reibeisen gewesen, sähe die Situation

vielleicht anders aus, ergänzt Ruedi

Zumbach. «Aber angesichts ihres

herzlichen Wesens hätte ich Mühe, das

Grosi ausser Haus in einer Institution

pflegen zu lassen.»

Immer im Einsatz

Mit der Frau in den Fotoalben hat

Emmi Zumbach heute nicht mehr viel

gemein. Nach einer temporären
Verwirrtheit vor sieben Jahren

verschlechterte sich ihre geistige und

körperliche Verfassung zusehends.

Mittlerweile ist die Diabetikerin zu

schwach zum Gehen. Selbst das Reden

kostet sie meist zu viel Kraft: «Etwa

vier Fünftel des Tages schläft sie», sagt

Christa Zumbach. Pflegerische Aufgaben

wie das Aufnehmen und die

Morgentoilette, Duschen und Haare

waschen nimmt ihr die Spitex Wald ab,

die anderen Betreuungsarbeiten

verrichtet sie, vom Wechseln der

Windeln bis zum gelegentlichen

Spritzen des Insulins. Das möge nach

viel Arbeit tönen - «aber im Vergleich

zu früher ist die Belastung heute viel

kleiner», sagt Christa Zumbach. Die

Jahre, in denen ihre Schwiegermutter

zwar noch mobil war, aber immer mal

wieder vergass, Herdplatte oder

Backofen abzustellen, seien anstrengender

gewesen: «Ständigbegleitete

mich die Sorge, es könnte irgendetwas

nicht in Ordnung sein.» Die

zunehmende Inkontinenz der betagten Frau

brachte es mit sich, dass Christa

Zumbach täglich Bettwäsche und

Kleider wechseln musste. «Mit der Zeit

zerrte dies an den Nerven. Ich wusste

ja, dass meine Schwiegermutter nicht

absichtlich vergass, nachts Windeln
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anzuziehen. Aber manchmal kam

einfach Wut in mir hoch - und dafür

schämte ich mich dann vor mir selber. »

Die Rund-um-die-Uhr-Betreuung

brachte Christa Zumbach trotz Spitex-

Unterstützung an den Rand ihrer

Kräfte. «Es war nicht die Arbeit an

sich, die mir zu schaffen machte,

sondern das dauernde Eingespanntsein

und die fehlende Möglichkeit,
einfach wieder mal frei zu haben

Christa Zumbach Gold wert: «Seither

gehört der Donnerstag mir. Die Spitex

nimmt meine Mutter am Vormittag

mit, und am Abend holt sie jemand von

uns wieder ab.» Die freien Tage, an

denen sie Ausflüge mit ihrer Schwester

machen oder sonst etwas unternehmen

könne, ohne ständig auf die Uhr

schauen zu müssen, seien für sie enorm

wertvoll: «Ich kann in diesen Stunden

wieder durchatmen und auftanken.»

Friedhof Wald neu bepflanzt. «Ich

freue mich immer sehr auf diese Zeit,

einerseits natürlich wegen der schönen

Aufgabe, andererseits aber auch

wegen des Kontakts mit den anderen

Leuten. » Mit zunehmender

Pflegebedürftigkeit der Schwiegermutter seien

die Einsätze gefährdet gewesen: «Mit

ihr zuhause wäre es einfach nicht mehr

gegangen. Ich hätte es nicht mehr

geschafft, alles unter einen Hut zu

Christa Zumbach leistet ihrer Schwiegermutter Emmi Zumbach beim Frühstücken Gesellschaft. Foto: bas

und etwas für mich selber tun zu

können.»

Eine Mitarbeiterin der Spitex Wald riet

ihr schliesslich, sich im Pflegezentrum
Wald nach Tages-Entlastungsmöglich-

keiten zu erkundigen. Der Tipp war für

Das Ferienangebot des Pflegezentrums

Wald haben Zumbachs schon vorher

während jeweils mehrerer Wochen

genutzt. Jeweils im Frühling und im

Herbst wirkt Christa Zumbach, gelernte

Floristin und Blumenliebhaberin, im

Team mit, welches die Gräber auf dem

bringen.» Die Schwiegermutter sei

jeweils nicht sehr erfreut, wenn sie

erfahre, dass wieder ein Ferienaufenthalt

im Pflegezentrum anstehe. «Wenn

sie einmal dort ist, gefällt es ihr zwar.

Aber sie kommt dann auch sehr gerne

wieder heim.»
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Unterstützung ist wichtig
Christa Zumbach zeigt auf den kleinen

Steintisch vor dem Haus: «Dies war

früher der Lieblingsort der Schwiegermutter.

Sie konnte stundenlang dort

sitzen und die Aussicht auf den See

geniessen. Wahrscheinlich hat sie dann

jeweils ans Rudern gedacht.» Die 50-

Jährige kommt auf den Sommer 2000

zu sprechen; damals baute die Familie

das Haus mit den zwei Wohnungen

um. «Vorübergehend hatten wir
einfach zu wenig Zimmer. Also stellten wir
für meine Schwiegermutter kurzerhand

einen Wohncontainer auf. Das

Campieren hat ihr richtig Spass

gemacht.» Überhaupt sei sie ein Mensch,

der in allem immer das Positive

gesehen habe. «Ich kann mich nicht

erinnern, sie je einmal jammern gehört

zu haben. Mit dieser Haltung ist sie mir
immer ein Vorbild gewesen». Als

unternehmungslustige Person habe sie

sich von der vielen Arbeit auf dem Hof

nicht gänzlich vereinnahmen lassen:

«Sie hat mit den Kindern sehr gern

Ausflüge gemacht, Schifffahrten auf

dem See zum Beispiel - keine grossen

Reisen, einfach das, was möglich war.»

Viel habe ihr auch der Unterricht in der

Sonntagsschule und das Cellospiel im

Kirchenorchester Wald bedeutet: «Im

Winter hat sie das Instrument jeweils

auf den Schlitten gepackt und ist damit

ins Tal hinuntergerast.»

Angebote bekannt machen

Vom musikalischen Talent Emmi

Zumbachs zeugt nach wie vor das

Keyboard im Wohnzimmer, das jetzt
auch gleich als Schlafzimmer dient.

Sie glaube nicht, dass die Frau darunter

leide, dass ihre Welt auf ein paar

Quadratmeter zusammengeschrumpft

sei, vermutet Vreni Gafner,

Hauspflegemitarbeiterin der Spitex Wald:

«Sie ist einfach dankbar, dass sie hier

sein darf.» Sie übernimmt an diesem

Vormittag die Körperpflege und das

Ankleiden von Emmi Zumbach.

Christa Zumbach hat als Frühstück

mundgerechte Konfibrot-Häppchen
zubereitet. Die beiden Frauen wechseln

ein paar Worte; Emmi Zumbach sagt

nichts, hört aber mit wachem Blick zu.

Sie sei darüber informiert gewesen,
dass Spitex und stationäre Pflegeangebote

in Wald organisatorisch

zusammengeführt worden seien, erklärt

Christa Zumbach: «Für mich hat sich

durch die Umstrukturierung aber

nichts geändert». Der Arbeitsalltag sei

an sich gleich geblieben, bestätigt

Vreni Gafner. Sie habe die Zusammenführung

von Spitex und stationären

Angeboten grundsätzlich begrüsst.

Die Lösung sei wirtschaftlich sinnvoll,

und es gebe Vereinfachungen. So

müssten sich die Spitexmitarbeitenden

jetzt beispielsweise nicht mehr um die

Fahrzeugwartung kümmern. Sie

persönlich habe sich in der eigenständigen

Spitex einfach stärker verwurzelt

gefühlt.

«Egal, wer die Pflegeangebote organisiert:

Wichtig ist, dass sie bekannt

gemacht werden, damit möglichst viele

Betroffene erfahren, dass es sie gibt»,

betont Christa Zumbach. Sie wäre sehr

froh gewesen, wenn sie die

Entlastungsmöglichkeiten schon früher

gekannt hätte: «Dann wäre ich gar nie

so an den Anschlag gekommen.» Sie

könne allen Personen, die zuhause

Pflegebedürftige betreuten, nur ans

Herz legen, Unterstützung anzunehmen:

«Man darf die eigenen Bedürfnisse

nicht völlig vernachlässigen.

Ohne Verschnaufpause sind die Kräfte

irgendwann aufgebraucht.» Christa

Zumbachs Eltern leben noch

selbstständig auf einem Hof in Fehraitorf.

Sollten sie einmal pflegebedürftig

werden, möchte sie grundsätzlich
ihren Teil dazu beitragen, dass auch sie

ihrem Wunsch entsprechend daheim

bleiben können. Aufgrund ihrer

Erfahrungen würde sie ihre Kräfte

aber bewusster einteilen und von

Anfang an nach Lösungen suchen,

die keine einzelne Person zu stark

belasten: «Es nützt niemandem

etwas, wenn man ausbrennt. Dann

kann man ja auch niemandem mehr

helfen. »

Es ist schön sich mit Ihnen zu entwickeln.
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